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Ansere neuen Gegner.
Berlin , 27 . August irachis . Die Königlich

italienische Regierung lat  durch Ver¬
mittelung der Schweizerische » Regierung der
Kaiserlichen Regierung mitteile » lassea , daß fie fich
vom 28. d. M . an als mit D e u t s ch l a n d i m
Kriegszustand befindlich betrachtet.

(W . T . . V .)
Gestern nacht ist der König»

derZqud-tt
m

Wien , 28 . August . - - ,
lich Rumänische Gesandte im Ministerium des
Aeutzeren erschienen » um eine Rote zu übergeben»
dcrz » folge sich Rumänien  ab 27 . August 8 Ahr
abends als im Kriegszustand mit Oester»
reich - Angarn  befindlich betrachtet.

Berlin , 28 . August . Die rumänische Regie»
rang hat gestern abend Oesterreich - Angar « de«
Krieg erklärt . Der Bundesrat wird z«
einer sofortigen Sitzung zusammen»
berufe « .

Der 27 . August hat endlich auch, in den Punkten eine
Urung der Lage gebrach «, über die bisher in beiden
mern Rätselraten herrschie, nämlich über die endgültige
-llungnahme Italiens uns gegenüber und ob Rumänien
i, Neutralität weiter beibehalten werde . Italien hat

■upn uns den Krieg erklärt , und Rumänien hat sich auf
let I )ji Seite unserer Gegner gestellt.

Die Kriegserklärung Italiens an uns
an dem bestehenden Zustande nichts . Sie voll-

iäet nur den Treubruch , den Italien im Mai v. I.
isterreich-Ungarn gegenüber begangen hat . Deshalb darf

„in sich auch nicht über die fadenscheinige Begründung
«mdern, mit der unser ehemaliger Bundesgenosse seinen
ijritt bemäntelt . Italien ist jo nicht mehr Herr seiner
»Müsse. In Rom herrscht unumschränkt England
ü seinen Bundesgenossen . Diese haben befohlen , und

jtalien mußte sich fügen . Aus diesem Grunde wird man
, eu| bei uns die Kriegserklärung Italiens mit vollster Ge-

; Hoheit aufnehmen.
iluch das Vorgehen Rumäniens kommt nicht mehr

Amschend. Es schien zwar eine Zeitlang , als ob die
Huenen Elemente des Landes doch noch die Oberhand
killten  würden . Seit einigen Tagen mußte man aber
HHoffnung aufgeben . Alle Anzeichen deuteten darauf
}«, daß die Entscheidung bevorstand . Und daß diese
cht zu unseren Gunsten ausfallen würde , daran konnte
na» nicht mehr zweifeln . In Bukarest hatte , wie in Rom,
ii- Straße die Herrschaft erlangt , und deren Anführer
Men im Solde der Entente . Zudem war nicht zu ver¬
dimen, daß d̂ie letzten politischen Ereignisse in Italien
mitdenen in Rumänien in ursächlichem Zujammenhange

i Men.
M Rumänien  hat zurzeit nur Oesterreich - Un-
W | or n d e n Krieg erklärt.  Es wandelt auch m
" tiefer Beziehung in den Spuren Italiens , das erst all-

mhlich feinen Treubruch immer mebr vervollständigte.
i°ch das ändert an der Tatsache nichts ; denn auch uns
l ein neuer Gegner erstanden . Es wäre müßig , sich

W über die Gründe zu unterhalten , die letzten Endesf nUmschwung in der Stimmung Rumäniens hervorgerufenden. Rumänien bat gewählt und wird die Folgen zu tra-
|Hi haben I Es hat jetzt ebenfalls den „heiligen Egoismus
i" seinem Wahispruch erhoben . Aber das Volk wird einst
Mint fluchen , die es diesen Weg geführt haben . Unsere
üuppen und die unserer Verbündeten werden auch den
leuen Gegner gebührend begegnen . Denn letzten Endes
t die Kriegserklärung Rumäniens nur eine solche gegen
Ich selbst. ,- -

Deutsches Reich.
-l- Slrosaussetzung bei deutschen u ;;S französischen

?r! -»gefangenen . Eine Kabinettsorder des Kaisers be-
Jiinmt, daß die Vollstreckung aller Strafen . die während
"es gegenwärtigen Krieges von einem Militärgericht des
kleußjjchen Kontingents , vom Gouvernementsgericht Ulm»

einem Marinegericht oder von einem preußischen
Ärgerlichen Gericht gegen französische Kriegsgefangene —
Mitär - und Zivilpersonen (Art . 13 der Haager Land-
^egsordnung ) — wegen einer vor oder nach der © <£
^gein ulime bis zum 1. September 1916 einschließlich
"gangenen Straftat verhängt worden sind oder noch ver¬
engt werden , bis zum Fiie ensschluß auszusetzen ist. —
. lefe Strafaussetzung beruht aus einem mit der franzosl»
r fn Negierung getroffenen , die Gegenseitigkeit verbürgen-
?en Abkommen , das sich aber auf Disziplinarstrafen nia) t

Veränderung In der « fcafjbnrtjM Regierung

l^ 'oijung aus seinem Amte unter Gewährung der geje .̂Vension erteilt.

T’s&mmmssmmiiimtmmm

14. Jahrgang.
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+ Deutschlands Kriegserklärung an Rumänien.
Berlin , 28 . August , abends , (Amtlich .) Nachdem , wie

.Wils gemeldet , Rumänien unter schmählichem
'buch der mit Oesterreich - Ungarn und
Deutschland abgeschlossenen Vertrage
^lerem Bundesgenossen gestern den Krieg erklärt hat,
si der Kaiserliche Gesandte in Bukarest angewiesen worden,
iäne Pässe zu verlangen und der rumänischen Regierung
^ erklären , daß sich Deutschland nun me h r

leichfalls als im Kriegszustand mit Ru»
änien befindlich  betrachtet . ( W. T .-B .)

Unterstaatssekretär im Ministerium für Elsaß -Lotb»
^ en, Dr . Freuten in Straßbnrg , wurde die Nachaesuck re

Sozialdemokratische Reichskonferenz . Der Aktions¬
ausschuß der Groß -Berliner Parteiorganisation hat , dem
„Vorwärts " zufolge , beschlossen , die in der letzten Sitzung
des Parteiausschusses geplante Reichskonferenz zu be¬
schicken; er empfiehlt den acht Berliner Wahlkreisen , schon
jetzt die organisatorischen Vorbereitungen für diese Mitte
September  stattfindende Reichskonserenz zu treffen.

Revision im Liebknecht - Prozeß . Einer Berliner
Blättermeldung gemäß hat der Armierungssvldat Dr,
Liebknecht durch seinen Verteidiger gegen das Urteil d?s
Oberkriegsaerichts Revision beim Reichsmilitärgericht elr-
legen lassen , die sich darauf stütze, daß das blecht materiell
verletzt worden sei , indem die Verurteilung wegen einet
Tat erjolgte , die n .cht oorliege.

Alfred Lohmann.
hiermit unseren Lesern ein BildnisWir bieten

Direktors Aured Lobumnn , dessen
das Handels -Unterjeeboot „Deutjchland"
verdankt.

des
ve be ' .>

fe«n Entfielen

Ausland.
ch Zur Lage Grieche lands.

Bern , 27 . August . „Petit Pariiien " schreibt zu der
Meldung des Atyener Blattes „Patris " über emen Ge¬
dankenaustausch der Ententemächte zur militärischen und
politischen Lage Griechenlands : „Die Alliierten können
nicht zugeben , daß ihr rechter Flügel durch den bulgarischen
Vormarsch bedrobt wird . Sie sind zu der Frage berech¬
tigt . ob die Untätigkeit des griechischen Generalstabs nicht
eine Mitschuld bedeutet . Angesichts der öffentlichen Men
nung in Griechenland sind wir im Rechle , neue For¬
derungen aufznstellen . Da wir Griechenland vordem bul¬
garischen Einmarsch schützen, müssen wir es zur Mitarbeit
an seiner eigenen Sicherstellung auffordern ." Der Mit¬
arbeiter des Mailänder „Secolo " in Athen drahtet , im
Hause des Venizelos fei dieser Tage eine große politische
Zusammenkunft abgehalten worden . Venizelos beabsich¬
tige , wieder zur Politik zurückzukehren , um der Reih«
fvlgenschiverer Irrtümer für die Zukunft Griechenlands
ein Ende zu bereiten . Es sei beschlossen worden , eine
große öffentliche antineutrale Versammlung einzuberusen
und die Kriegserklärung gegen Bulgarien
an der Seite der Ententemächte zu fordern . Der Mit¬
arbeiter fragt , ob es Venizelos wohl gelingen werde , di,
griechische Politik in neue Bahnen zu lenken . In Athen
zweifelten oiele sehr daran , da der unbezwingbare Wille
des Königs , der fast von dem ganzen Heer unterstützt
werde , zur Genüge bekanut sei.

4- Dar dem Generalstreik der Eisenbahner in den
Vereinigten Staaken?

London , 27 . August . Reuter meldet aus Washington:
Da die Präsidenten der Eisenbahnen die Vorschläge
Wilsons offenbar endgültig abgelehnt haben und auch bin
Eisenbahner eine unversöhnliche Haltung einnehmen , be¬
steht die ernste Gefahr eines Streiks auf allen Eisenbahnen
des Landes . Man glaubt , daß nur ein schnelles Ein-
,reifen des Kongresses der Lage ibron Ernst nehmen kann.

Die Eisenbahner sind bereit , aus den Ruf ihrer Führer
sofort die Arbeit » ieüerzulegen.

Kleine politische Nachrichten.
Wie der Deutschen Frtedensgesellschaft, so bat, dem „Vor»

wärts " zufolge, der Herr Unterstaatssekretär Wahnschaffe auch der
Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft aus ihr Gesuch um Frei¬
gabe der Erörterung der Kriegsziele  ablehnend ge¬
antwortet.

Die von Theodor Fritsch herausgegebenr Zettschrtft
-Hammer"  wurde von dem Generalkommando des 18. Armee¬
korps wegen Ueberschreitung der Zensurvorschriften verboten.
Sämtliche bisher erschienenen Nummern sowie die vom „Hammer"-
Verlag herausgegebenen Flugblätter wurden beschlagnahmt.

Von „maßgebender" Stelle ersahren die „Vereinigten Tabak-
Zeitungen ", daß die . Errichtung einer Reichseinkaufr  stelle
für Tabak  geplant sei.

4- Mehrere Wiener Blätter kündigen bevorstehende
nahmen zur Erschließung neuer Staatseinnahmen
an, um rund 750 Millionen Kronen für den Zinsendienst der
Krieasanleiden und für andere kreditpolltischeAbschlüsse zu de-

Unser Vorrücken aus der
Leganska-Planma.

Die Umklammerung der Saiouiki -Armee.

Von den Kriegsschauplätzen.

Waffen ; die Finanzverwaltung beabsichtige Erhv ., >.»gen oer ,n> ,
direkten und direkten Steuern , Postgebühren und Eijenbah,Narre, k

-1- Das ungarische Abgeordnetenhaus  Hai sich bis I
zum 5. September vertagt. .. . .. .  j

4- Durch ein Gesetz wird die türkische Regierung ermächtigt,
Kassenscheine  im Höchstbetrage von dreißig Millionen türkischer >
Pfund auszugeben.

4- Die Verhandlungen zwischen der schwedischen und der '
deutschen Regierung über den Dampfer „Themis " haben zu dem |
Ergebnis geführt, daß Schiff und Ladung nicht a l s P r i s e be¬
trachtet werden. Die deutsche Prisenbesatzung kehrt bei erster Ge-
legenheit heim. — Auch der vor mehreren Wochen ausgebrachte
norwegisch» Dampfer „Vidar " wurde jetzt in Hamburg sreigegeben.

4 - Nach einer Havas -Meldung aus Korfu ist der Prä¬
sident der griechischen Kammer  Michel Theotokis ge- -
storben ; er war ein Sohn des früheren, im vergangenen Iabre
verstorbenen Ministerpräsidenten, dessen anderer Sohn zurzeit Ge¬
sandter in Berlin ist.

+  Dem „Petit Parisien" zufolge ist In Saint-Nazaire der
Dampfer „Denezuela " mit einem größeren russischen
Truppentransport  angekommen.

Aus Bukarest erfährt der Pariser „Figaro ", daß das r u m 8 -
uische Moratorium  für Zahlungsverpflichtungen im Aus¬
lände dieser Tage um weiter « vier Monate verlängert worden iei.

Zu dem weiteren Vorrücken der verbündeten Truppen
gegen die Saloniki -Armee wird uns im Anschluß an den
bulgarischen Generalstabsbericht vom Sonntag von unserem
militärischen Mitarbeiter geschrieben:

Nach den wuchtigen , schnellen Schlägen unserer
Truppen gegen die beiden Flügel des Entente -Heeres aus
dem Balkan läßt fich nunmehr ein gewisser Ueberbllck
über die augenblickliche strategische Lage auf diesem so
plötzlich in den Vordergrund getretenen Kriegsschauplatz
gewinnen . Der Erfolg unserer Strategie ist - hier
überwältigend ; im Begriffe , zu einer Offensive
größeren Stiles nach langen Ruhemonaten über
zugehen , sieht sich General Sarrail schon jetzt
überall in die Defensive getrieben.  Sein Plan,
mit dem linken Flügel seines Heeres längs der Eisenbahn¬
linie Banica — Wrbeni — Monastir auf diese letztere Stadt
oorzurücken , während er gleichzeitig mit dem Zentrum in
nördlicher Richtung beiderseits der Warda und der wich¬
tigen Eisenbahnlinie Saloniki — Veläze auf Gradetz , 38 Kilo-
meter nordwestlich Doiran , vorstoßen wollte , scheiterte
gänzlich an dem hartnäckigen Widerstand unserer Truppen
zwischen dem Moglena -Gebirge und dem Doiran -See , so¬
wie an dem überlegenen Gegenstoß unseres eigenen rechten
Flügels zwischen dem Presba - und dem Ostrovo -See . Die
serbischen Truppen , die auf Monastir vorrücken oder zum
mindesten ober die linke Flanke Sarrails decken sollten,
mußten sich schleunigst — Florina preisgebend —
auf die Stellungen im Raume des Witfchi - Berges
zurückziehen und wurden damit , im ganzen ge¬
nommen , aus ihrer scharf nördlich gerich¬
teten Angriffsfront in eine nunmehr
nordwestlich verlaufenden Defensivfronl
z u r ü ckg e n ■s e n. Damit war auf dem westlichen
Angfiffsabschnme der Anfang zu diesem ausgeprägten
Halbkreis gelegt , der nunmehr schnell zum Charakteristikum
unserer dortigen Operationen werden sollte . Denn un¬
mittelbar darauf besetzten im schnellen Vormarsche die
Bulgaren auf dem östlichen Gefechtsabschnitte die wichtige
Bahnlinie Demir — Hissar — Drama — Buk und drangen im
Raume von Kawalla gegen die ägäische Küste vor , hier
vor allem die Höhen nördlich dieser Stadt und die ganze
Ebene von Barischahan erobernd . Ehe überhaupt Sar¬
rail die notwendigen Gegenmaßrezeln treffen konnte , sah
er sich seiner Operationsbasis beraubt und mußte — wie
seine Kameraden im Westen und im Osten — die
Initiative des militärischen Handelns den Zentralmächten
und ihrer überlegenen Führung überlassen.

Die Entlastung aus der für ihn so ungünstigen strate-
gischen Lage suchte er vor allem in einem Durchbruch
durch unsere Stellungen zwischen dem Ostrovo -See und
dem Dojran -See zu erreichen . Die durch andere Truppen
verstärkte serbische Schumandie - Division mußte nicht
weniger als achtzehnmal gegen unsere Linien am Moglena-
Berg zwischen Kukuruz und Kovil anstürmen , während
gleichzeitig die westlich davon auf der Ceganska -Planina
stehenden Verbände alles aufbieten sollten » eine weitere
Eindrückung der linken Flanke seines Heeres zu verhüten.
Trotz ihrer für den weiteren Verlauf der Operationen ent¬
scheidenden Bedeutung konnten beide Aufgaben von den
Truppen Sarrails nicht erfüllt werden ; auf der Moglena
trotzten unsere Truppen allen verzweifelten Angriffen des
Gegners und wiesen sie unter blutigen Verlusten zurück,
während sie an der Ceganska -Planina ständig weitere
Fortschritte erzielen konnten.

-s- Siegreiche Abwehr auf den drei Fronten . — Die
ersten rumänischen Gesungenen.

Großes Hauptquartier , den 28 . August 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Somme - Gebiet machten abends und nachts
unsere westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte
nach ausgiebiger Feuervorbereitung erneute Anstren¬
gungen . unjere Linien nördlich des Flusses zu durch¬
brechen.

- i

l



►- Degen Oie Fronten Thiepvol —Mouquek -Ae unO
Lelville -DnIV— Giuttiy stürmten mehrmals Englän¬
der,  gegen unserere Stellungen zwischen Maurepas und
Llery Franzosen  an . Die Angriffe sckreiterten , teils
nach Nahkampf , teils durch Gegenstoß : südwestlich von
Mouquet -Fe und im Delviüe -Wald wird in kleinen Graben¬
teilen noch weitergekämpft.

Auf der übrigen Westfront , abgesehen von lebhafter
Feuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits deskn » -. is
von La - Baffee und auf dein Ostuser oer Maas , nichts
Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
, Front des Generalfeldinarschalls von Hindenbnrg.

Bei Lennewaüen brachte ein Patrouillenvorstoß
t Offiziere . 37 Mann als Gefangene ein.

Nordöstlich von Siviniuchy (im Lucker Bogen ) wiesen
österreichisch-ungarische Truppen Angriffe russischer Abtei¬
lungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Nördlich des Dnjestr brachen abends starke russische

Kräfte zum Angriff vor. Ein Anfangserfolg des Feindes :
bei Delejow wurde durch nächtlichen Gegenstoß völlig
ausgeglichen.

Weiter nördlich kamen zwischen Toustobaby und
Aawalow Angriffstruppen unter der Wirkung des Sperr¬
feuers nicht zur Entwickelung aus den Sturmstellungen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen
oie Kammhöhe nordwestlich des Kukul und auf Stara- i
Wipczyna zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden rumä- ,
Nische Gefangene eingebrachk.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der rNoalena -Fconk fetzten lick die Bulgaren in ,

Sesttz der Höhen südlich Zvorsko ; an der Eeganska-
Vlanina sind serbische Gegenstöße gescheitert.

Oberste Heeresleitung . (W. T.-B .) i
Vas feindliche Massenaufgebot an der Westfront. .
Berlin . 26. August , nachts . Der französische Funk-

spruch vom 24. August 1916 abends (Lyon ) behauptet,
daß die Deutschen im Läufe der Kämpfe an der Somme
10 Divisionen eingesetzt Hütten, das sei ebenso viel wie
die Franzosen in der fünfmonatigen Schlacht bei Verdun.
Demgegenüber ist folgendes einwandfrei fest-
bestellt : j

In der Zeit vom 21. Februar bis 20. Juli haben die
Franzosen im Kampfabschnitt von Verdun  nicht 40,
sondern 66 Divisionen eingesetzt. In der Schlacht an der !
Somme  sind bis jetzt don den Franzosen 23 Divisionen,
von den Engländern 37 Divisionen , im ganzen also 60
feindliche Divisionen in vorderster Linie festgestellt worden . I

+ Unser Kaiser in Krakau . i
Krakau , 26. August . Heute um 7 Uhr abends ist

Kaiser Wilhelm im Automobil mit kleinem Gefolge durch !
Krakau gefahren . Eine vielhundertköpfige Menschenmenge
brachte dem Kaiser Ovationen dar . i
+ Russische Mißerfolge in den Karpathen . — tzeflize

Kämpfe in den Dolomiten.
Wien , 28. August . Amtlich wird oerlautbart:

OestlicherKriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

An den südöstlichen und östlichen Grenzwullen Ungarns
hat gestern abend unser neuer Feind Rumänien
in meuchlerischem Ueberfall mit unseren Grenzposten d i e
ersten Schüsse  gewechselt . Am Roten - Turm-
P a ß und in den Pässen südwestlich und südlich
von Brasso  sind heute früh beiderseits Vor-
truppen ins Gefecht getreten und die erstenrumä - !
Nischen Gesa ngenen  eingebracht worden . — In
den Karpathen  wiesen wir nordwestlich des Kukul-
Berges einen starken russischen Angriff unter schweren
feindlichen Verlusten  ab . Auch nördlich von
Maria  in pol  endete ein gestern abend angesetzter Vor¬
stoß für die Russen mit einem vollen Mißerfolg.
Sie wurden überall , zum Teil im Gegenangriff , zurück¬
geschlagen und ließen viele Gefangene  in unserer
Hand.

Heeresfrond des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Die A r m e e des Generalobersten v. Tersztyanszky  j

vereitelte russische Angriffsversuche . Sonst keine besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
AmCauviol  wurde wieder heftig gekämpft.

Nachdem ein Angriff des Feindes in unserem Geschützfeuer
gescheitert war , gelang es abends einer italienischen Ab¬
teilung mit starker Artillerieunterstützung in unsere Gipfel¬
stellung einzudringen . Heute früh warf ein Gegenangriff

den Feind wieder hinaus . An der küstenländisckien Front
wurde der M o n t e San Gabriele  und die Gegend
von Nova Vas  von der italientzchen Ärlillerie leohaft
beschossen.

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u . k. Streitkräften nichts von belang.

4- Oie Säuberung vo » Ostmazedonien,
i Sofia , 26. August nachts . Amtlicher Bericht des Ge-

neralstabes.
i Unser rechter Flügel seht seinen Vor¬

marsch  f o rt . Die Abteilung , die südlich von O chr i d a -
See vorgeht , hat das Dorf Malik,  10 Kilometer nörd-

! lich von Koritza , am Nordufer des gleichnamigen Sees,
erreicht und genommen . Im Moglenitza - Tal  ver¬
suchten die Serben  nach ihren vergeblichen Angriffen
vom 21. bis 23. August , am 25. August in der Riaztung
auf das Dorf Bahovo zum Angriff überzugehen ; sie wur¬
den aber zurückgeschlagen . Im Wardar - Tale
haben wir in dem Dorfe Doldjeli eine englische
Abteilung  mit dem befehligenden Offizier gefan¬
gen g e n o in m e n.

Unser linker Flügel  ist vom Varnar -Dagh
vorgerückt und hat die ägäische Küste besetzt . Alle eng¬
lischen Truppen haben sich in der Richtung auf Orfano
und Tschavazi zurückgezogen . Wir haben vor Tschnvazi
und Orfano die Linie Lakovitza—Dedebali - Arksakli—Men-
techli eingenommen.

Unser eWasserflugzeuge  haben zweimal
mit sichtlichem Erfolge ein russischesGe»
schwader angegriffen,  das in einer Entfernung
von zehn Meilen von der Küste kreuzte. Alle  Wasser¬
flugzeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt.

+ „ Es fehlt noch viel . .
In einer der letzten Nummern schrieb, wie wir aus

London erfahren , der militärische Korrespondent der dorti¬
gen „Times " : „Es fehlt noch viel an der Erreichung
unseres Zieles , der endgültigen Besiegung der deutschen
Heere . Es fehlt an Mannschaften und an Munition . Die
jungen Truppen haben sich bewährt , aber sie sind doch
bis zu einem gewissen Grade noch improvisiert und Di¬
lettanten . Vor dem nächsten Frühjahr werden sie kaum
fertig ausgebildet sein. Für die Offensive an der Somme
waren wir nicht so vorbereitet , wie wir es wünschen
mußten . Eine allgemeine Offensive auf der ganzen Linie
in Flandern und Frankreich könnte mit Erfolg unter¬
nommen werden , wenn die englischen Armeen im Norden
in demselben Verhältnis mit schwerem Geschütz ausgerüstet
sind wie die Armeen an der Somme . Oberst Repington
bedauert , daß sein Wunsch, 30 neue Divisionen aufzu¬
stellen , habe unerfüllt bleiben müssen. Man konnte in
diesem Jahre nur für eine Reserve für die alten und neuen
Truppen sorgen ."

-s- Das Muster eine » Lügenberichke ».
Der russische Bericht vom 24. August hatte behauptet,

baß die russische Offensive in der Gegend des Wan -Sees
Fortschritte mache , und daß die in der Gegend von Mossul
operierenden Truppen in der Umgegend von Rayat die
vierte türkische Division geschlagen hätten . Dabei seien
zwei feindliche Regimenter , unter ihnen ein Regiments-
kommandeur mit seinem Stab , gefangengenommen und
Kanonen und Maschinengewehre erbeutet worden . Die
Zahl der Gefangenen wachse andauernd . Diese Behaup¬
tung ist, wie die Konstantinopeler halbamtliche Agentur
Milli feststellt, „ein Muster der Erfindungen , zu denen die
Ententestaaten ihre Zuflucht nehmen , und die jeder Wahr-
Hastigkeit entbehren ".

-f- versenk »;
London , 27. August . (Reuter -Meldung .) Der Hilfs-

»ampfer der Kriegsmarine zur Untersuchung von Handels-
chiffeu . Duke of Albany « (1997 Tonnen ) wurde am
M. August in der Nordsee von einem feindlichen Unter»
seeboot torpediert und versenkt. Der Kapitän und 23
Mann sind umgekommen , 87 Mann wurden gerettet.

Den „Neuen Zürcher Nachr ." zufolge wurden vom
1. bis 20. August 22 italienische Schiffe mit 46 000 Tonne»
Gehalt im Mittelmeer versenkt.

StüL1verorsnet?nfitzu«st zu Herborn
vom 28 . August 1916.

Der Magistrat ist vertreten durch die Herren Bürger¬
meister Birkendahl  und Magistratsschöffen Oskar
Schramm.  Vom Stadtverordneten - Kollegium sind
11 Herren anwesend . Dell Vorsitz führt Herr Stadtver¬
ordnetenvorsteher Kgl . Baurat H o f m a n n.
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träumende Menschen.
Roman vo» Dora Duncker.

V, yr-chdr«!—in»;

Wenn sich diese Helene hätte fassen und halten lassen,!
wäre er heut ein glücklicher, ein wohlhabender Mann , fest
wurzelnd in einem Leben , in einer Gesellschaftssphäre , der
er von Geburt und Erziehung angehörte . Im Grunde war
es Helene . Helene allein , die schuld an allem trug mit
ihrer unnahbaren Kühle für ihn , oder mit ihrer allzu
großen Wärme für jenen andern , den schönen „Präzeptor*
init den schmachtenden Augen I

Der Zorn kochte in ihm und schwoll zur Rache . Wenn
rr ihr 's hätte heimzahlen können , ihr und ihm!

Könnte er wenigstens diesen grünen Jungen , diesen
Edgar dazu vermögen , sich seine Spielschuld und die
Wechselschuld an Giebel von Helene zahlen zu lassen!
So groß war das Lerschsche Barvermögen nicht mehr , daß
Ke diese Fünfundfünfzigtausend nicht empfindlich getroffen
hätten I

Unbegreiflich , daß Edgar sich nicht bei ihm sehen ließ!
Er hatte fest damit gerechnet . War der junge Offizier auch
gekränkt und zornig von ihm gegangen , was wollte das
bedeuten in solcher Lage ! Vielleicht kam er noch, und
bann , und dann — I

Er malte sich's aus mit breitem Behagen , wie Edgar
»or Lena stehen würde , bleich und befangen . Er sah
den Schmerz um den rückfälligen Sünder in ihren schönen
Zügen . Er sah , wie sie sorgenvoll zögerte und dennoch gab.
Dar sie auch geschäftsunkundig wie ein Kind , fo wußte
sie doch durch diesen oorsichllgen Schwätzer , den Fried¬
mann , daß ihr Vermögen in den letzten Jahren sich nicht
gerade vergrößert hatte . Dennoch , sie würde ihn nicht im
vtich lasten , auch wenn es sich um größere Summen ge¬
handelt hätte , nicht den einzigen Träger des Namens
von . Lersch, den jungen verschuldeten Verwandten , den
Logislaw gegen den eigenen Willen zum Gardeoffizier ge¬
macht hatte.

Und wenn Edgar nicht kam, oder er ihn nicht dazu
zu bringen vermochte , sich an Helene zu wenden ? Wenn
er die Scham nicht überwand?

Loewengard dachte kurz und scharf nach . Was war
dann verloren?

Konnte er nicht statt seiner gehen — für ihn bitten ?
Er lachte hart und grell auf , daß er vor sich selbst zu-

sammenfuhr.
Weshalb für ihn ? Was ging ihn dieser junge

Mensch an?
Mochte er seinetwegen den Dienst quittieren oder

anderes noch!
Die Rache , auf die es ihm ankam , konnte er empfind-

sicher für Helene üben und dabei sich selbst aus aller Not
befreien . Er atmete rasch und schwer. Wenn er nur schein-
bar in Edgars Namen kam, scheinbar für ihn bat — wenn
er den Scheck auf Fünfzigtausend oder mehr — was
wußte Helene von der Höhe der Spielschuld Edgars —
für sich selbst einlüste und damit über das große Wasser
ging ? !

Er blieb stehen . All seine Nerven bebten . Trotz des
kalten Tages rann ihm der Schweiß von der Stirn . Frieü-
mann ? Nein , dem würde er nicht in die Falle gehen.
Ein solcher Dummkopf war er nicht. Hatte er nicht selbst
Helene vermocht , zweimalhunderttausend Mark in der
Bank von England einzuzahlen , und lag London nicht aus
bequemstem Wege nach Argentinien ? Er brauchte sich nui
über den raschesten Anschluß via Southampton zu orientieren.

Er hielt sich an einem vorspringenden Pfeiler de,
Mauerwerks fest. Ihn schwindelte . Rur ruhig Blut be¬
halten , nur ruhig Blut!

Zahlen schwammen vor seinen Augen , verwirrten und
lösten sich wieder . Wie ein Krampf schüttelte es ihn.

Er nahm den Hut ab , zog fein Taschentuch und wischte
Oen Schweiß von der Stirn . Nach und nach wurde er
ruhiger . Ein halbes Lächeln stand starr um seinen Mund.

Gott sei Dank , da war er ja doch noch der phantasie¬
reiche Kopf I Und auch die Rechnung stimmte . Bis London
würde er mit dem noch kommen , was er in der Tasche trug.
' Er tastete an sich herum . Es war alles in Ordnung.
Die Brieftasche steckte an ihrem Fleck, das schwarze Notiz¬
buch und auch der kleine blinkende Revolver.

durch

, Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzun.
i wie folgt erledigt:

1- Bewilligung eines Beitrags zu den Kosten
außerordentlichen Untersuchung des Wassers der
scheu Leitung . Auf Vorschlag des Herrn Baurat ©'
soll eine außerordentliche Wasseruntersuchung ' 19
Mainwasser - Untersuchungsmnt vorgenominen
Die Kosten belaufen sich auf etwa 400 Mark,
Stadt zwei Drittel und die Landes -Heil - üich st.
Anstalt ein Drittel tragen soll . Der Herr Bürge ^
gibt näheren Aufschluß über die Borlage , die hstr
der Versammlung genehmigt wird.

2. Bewilligung der Mehrkosten für die Alters
kaffe für Lehrer und Lehrerinnen . Laut amtliches
teilungsplan für 1916 des Bedarfs der Alterszul
find für die Volksschule 1013 Mark und für die
schule 434 Mark Mehrbeträge zu bewilligen . Da
bei dieser Vorlage nur um eine Formsache handelt
dieselbe von der Versammlung debattelos gutgeh

3 . Bewilligung der kosten für unaufschiebkmre
liche -Arbeiten im Krankenhaus . Es handelt sich
aründliche Aenderung der Keller - und AbortverW
Die erforderlichen Kosten , die sich auf etwa 4000
belaufen werden , sind bereits sichergestellt und die
vorhanden . Der Herr Vorsteher als auch der Her/
germeister erläutern diese überaus wichtige Vorlm
führlich und empfehlen die baldige Ausführung :
nächst in Aussicht genommenen , unbedingt notwe,
Arbeiten . Die Versammlung erkennt die Notwen!
der baulichen Veränderungen im Krankenhaus
stimmt der Magistratsvorlage zu.

4. Mitteilungen . Der Herr Bürgermeister
1) daß die Friedhofsangelegenheit nun soweit gej
ist , daß der neue Friedhof mit dem 1. Oktober in
Nutzung genommen werden kann , aber der Vau
Kapelle auf diesem sich wohl nicht lange Hinausschi
lassen werde ; 2) daß die Turnhalleneinrichtung im n
Schulhause nun soweit fertiggestellt sei und den A:
derungen voll und ganz entspreche ; 3 ) daß die Djsi
lierung bis auf eine Rehbachbrllcke , die noch herg
werden müsse , ihrem Ende entgegengehe und die di
scheuen Mittel gereicht haben ; 4) daß die Entwässi
des Hintertals ebenfalls fertiggestellt worden ist.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen einhalb li
Die Beratungen werden in geheimer Sitzung fort
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In der geheimen Sitzung wurde beschlossen, di
züge der Handarbeitslehrerin Keßler  von 880
auf 1000 Mark zu erhöhen und ferner folgende Best
des Aufsichtsrats der Lebensmittel - Einkaufsstelle
Kenntnis genommen und beschlossen , diese in den hieß
Zeitungen und in der „Zeitung für das Dilltal " zu,
öffentlichen . Laut Mitteilung des AufsichtsratsvorH,
den sind die Beschlüsse in Abschrift dem Magistrat
Dillenburg am 16 . August mitgeteilt worden.
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Limburg , den 11 . August
Westerburg , 12.

Anwesend die Mitglieder des Aufsichtsrates.
Die Herren Bürgermeister Haerten , Dr . Küh
dahl , Hasenclever , Kappel , sowie , zur Beratun
zogen , Bürgermeister Gierlich und Geschäftsführer

In den Sitzungen des Aufsichtsrates der Gebens-
mittel -Einkaufsstelle m . b. H. Limburg , am 11
12 . August 1916 wurde Stellung genommen zu der
reits in der Aufsichtsrats -Sitzung vom 25 . Juli b, &
beratenen Frage des gemeinsamen Bezuges des Vollim-
mehles , sowie zu dem Anträge des Magistrats Dillenimz
in derselben Angelegenheit vom 3. d . Mts.

Der Aufsichtsrat beschließt : •
1. Der Aufsichtsrat vermag es nicht zu billigen, bafe stn etwai

seitens eines Gesellschaftsmitgliedes eine Angelegechi! stdnis auf
der Gesellschaft , welche mit Kenntnis des Vertreters dich
Mitgliedes im Aufsichtsrat verhandelt worden ist w »terhin zu
deren Erledigung , wie ebenfalls dem Vertreter belnMjeßlich du
war , sich in der Schwebe befindet , der Oeffentlichkei!Ae zu ers
terbreitet wird . 1 b) Für

sichtsrat
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-Doch bin ich, wie ich bin.
Und nimm mich nur hin!
Willst Bessre besitzen.
So laß dir sie schnitzen.
Ich bin nun , wie ich bin.
So nimm mich nur hin*
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krkkkkerte Cornelie . indem sie die Fenster wett auftlß« M hg
das Helle Sonnenlicht ins Zimmer fluten ließ . Ein st"- »genblic
weißer Sonnentag um Anfang November _ dar m*i -stä> oi
mit Jubel begrüßt werden I °6e De

Sie dehnte und reckte Brust und Arme in der M m
»alten Luft , die zu ihr hereinsttömte . Wie gut wer "!>zu s
doch zu leben und jung zu sein l Ihre Wangen röte« Plötz
sich, ihre jungen Hellen Augen leuchteten . lar
, , der Tasche ihres dunkelblauen Tuchrockes, > ». alle
feingefaltelt bis an die Knöchel ihrer zierlichen Füß-^ Am l
-og sie einen Brief , den sie heute morgen aus Potŝ vettert,
erhalten hatte . Auf dem bläulichen , starkgerippten Wem
Uschen Papier mit dem Lerschschen Wappen stände" ">»gar —
Zwei Zeilen , zwei geheimnisvoll kurze Zeilen , die-- Ihr,
Mädchen mit frohem Sinnen erfüllten : . . Eie f

„Ich muß Sie sprechen, Cornelie , lieber heul- 1 Hten
morgen . Lassen Sie mich nicht warten ! und

In tieffter Ergebenheit »rann i

Ihr Edgar von Sers- .'
Mst.

. Wag konnten diese Zeilen nicht alles bedeut k 4
auch er des Wartens und Schweigens müde ? e
er sprechen, endlich sprechen, ihr einmal nur sagen , s
sie liebhabe , daß sie zueinander gehörten , was
kommen ûnd ^ werden möge l Wollte er sie in feine ^ st.
reiften , ihr Mund und Augen küssen ? ' Einmal , »in ^ -
jjtees Mal nur anders , als mit stummen Blicken 3“ ' *Cnsprechen! 5

Sie wußte , es wäre ein. Wahnsinn , ein Unrf  o *" j*
vielleicht . iKUlch

Endlose Zeiten konnten vergehen , ehe sie einn"
wirküch angehören durften , und doch, wie wäre
wunderschön I
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Aufsichtsrat muß den zu seiner Kenntnis ge-
?•® „ dem Magistrat ber Mitgliedsstabt Dillen-

dessen öffentlicher Erklärung vom 10. August
Ar 187 ber „Zeitung für bas Dilltal " gegen

g ilfichtsrot kann es auch nicht billigen , baß na-
^r. vertrauliche Besprechungen und Verhanbiun-

amisichtsrates außerhalb ber Organe ber Gesell-I®g- netn Mitgliebsvertreter zur Kenntnis der
^Ikeit erörtert werben

Zx  Aufsichtsrat muß t
poii dem Magistrat
dessen öffentlicher E

, ' M 187 der „Zeitu ..„ ,. _ - .
t  siicbtsratsmitglieb Bürgermeister Birkenbahl zu
^ erhobenen Vorwurf , er habe seine Stellung als
'̂ ratsmitglieb bazu benutzt, ber Stabt .Herborn
Vorteile zu verschaffen, für durchaus ungerecht-
r g r muß umsomehr diesen Vorwurf bedauern,
\ Magistrat ber Stadt Sillenburg zur Beurteilung
rÄriafeit eines Aufsichtsratsmitgliebes ber Lebens-
Mkaufsgesellschaft in dieser Eigenschaft nicht be-'

Der Aufsichtsrat lehnt die Einberufung einer
»Versammlung ber Gesellschaft mit ber von Dillen-
aeforderten Tagesordnung ab.
-/wirb die Angelegenheit ber Hauptversammlung
ihm geeignet erscheinenden Form vorlegen , nach-

ltzje von ihm hierüber geführten Verhandlungen be-

[j^ der Sache selbst wirb wie folgt festgestellt und

v^ Eine allgemeine Feststellung von Grundsätzen,
denen der Warenbezug und die Warenverteilung

Fgen hat , durch die zuständigen Organe ber Gesell¬
et bisher nicht erfolgt . Wohl aber sind im einzel-

in den Sitzungen des hierzu berufenen Aufsichtsrates
-fall zu Fall solche Grundsätze aufgestellt morden.
Wenn nun auch der Grundsatz , baß in Waren , na-
iich in Waren , die nur in beschränkter Menge be¬
werben können, ein Bezug , welcher von der Ge-

vermittelt worben ist, ohne ausdrückliche Zu-
„wng der berufenen Gesellschaftsorgane nur gemein-
durch die Vermittelung der Gesellschaft erfolgen darf,
,r nicht ausdrücklich festgelegt ist, so ergibt sich diese
>rung doch aus dem Wesen ber Gesellschaft, deren
,k der gemeinsame Bezug ist.
Der Aufsichtsrat hält es gegenüber der vorliegenden
t hei dem Nichtvorhandenfein einer ausdrücklich fest-
len diesbezüglichen Bestimmung weder für zweck-
sch noch für sachlich erforderlich , die Frage zur Be¬
fassung zu bringen , ob ber Bezug von Vollkornmehl
.̂ die Städte Wetzlar und Herborn unmittelbar von
durch die Gesellschaft ermittelten Stelle nach den

Mätzen ber Gesellschaft hätte stattfinben dürfen,
ir kommt namentlich in Betracht , daß ber Sonder-
seitens ber Städte Wetzlar und Herborn ihm seit

tzr Zeit bekannt war , bezüglich Herborn der frühere
nachträglich genehmigt war und im übrigen ein

diesen Sonderbezug mißbilligender Beschluß
»cht gefaßt war.

. .,Der Aufsichlsrak faßt für die Folge den Beschluß,
« - Hm  Sonderbezug von Waren , die nur in beschränkter
Ni fl» bezogen werden können, von derselben Firma,
k « Micher die Gesellschaft für die gemeinsame Verkei-
3s.‘ Hdiese Waren bezieht, seitens einer Mikgliedsfladt

!m- > im Einverständnis mit dem Aufsichtsrat erfolgen
bH i  Es genügt auch das Einverständnis des zeitigen

" Wenden des Aufsichtsrates , wofür dieser die nach-
Wche Genehmigung des Aufsichtsrates einzuholen hat,

dich etwaige gegensätzliche Beschlußfassung das Einver-
chü inbnts aufhebt.
iefs c) Der Beschluß zu b) findet Anwendung auf das

»terhin zu beziehende Vollkornmehl , besten Bezug aus-
»"Peßlich durch die Gesellschaft in möglichst großem llm-

ge zu erstreben ist.
df Für die Verteiluna des Vollkornmehls wird vom

jschtsrat ein besonderer Verteilungsplan — Schlüssel

ft

M

Tornelle hatte das nie so lebhaft gefühlt, als an
em sonnigen Morgen, da die ganze Welt vor Glück ;u

‘ben schien. Weshalb sollte sie nicht auch ihren Teil
>»on haben?

i Sie wollte an Edgar schreiben, heute, gleich, daß er
' "rgen zu ihr kommen solle.

Aber kaum, daß sie diesen Gedanken gefaßt, verwarf
' ihn auch schon wieder.

Wenn er ihr wirklich das, das Eine. Wunderbare zu
rißÄgen hätte, so war hier nicht der Platz dafür . Jeden
i sch» »genblick konnte der Löwenmähnige nach ihr rufen.
snwif!ud) oder die Dietrich sie beanspruchen. Sie war keine

% Dame, die dekretieren konnte : Wenn Herr van
frisch»rfcb mir seinen Besuch macht, bin ich für niemanden
war «kl zu sprechen.
röte« Plötzlich fiel ihr Klein-Wlostow ein. Sie hatte Helene

lange ihren Besuch versprochen. Aber was mehr
es, * to. alles in ihr drängte nach Luft, Freiheit , Bewegung!
iße» Am liebsten wäre sie irgendwo in den Bergen herum-
ot?w Wettert, wie damals mit dem Vater in Tirol,
en Wenn Cornelie daran dachte, daß sie einmal so mii

1,1«gar- 1
)ie :c Ihr ward ganz schwindelig vor Glück.

, , Sie fuhr sich selbst hart an über all diese vermessenen
ule" richten Gedanken. Dabei aber leuchteten ihre Anger

« und fort in demselben stohen, erwartungsvollen Glanz.
Klein-Wlostow, ja, das würde herrlich fein, wenn dei

^ann da drüben ja sagte. In Klein-Wlostow hatte
, Lust und Freiheit, soviel sie wollte. In Klein-Wlossoir
“Me sie mit Hans durch den verschneiten Park lauter

St. Moritz mit ihm spielen ; da konnte sie au? dte
.. festgefrorenen Wiesen hinaus und auf den kleiner
tnlj und Schlittschuh laufen lange sonnige Stunden lang,
M ". in  Klein -Wlossow war sie ungestört, wenn Edgai zu
, 5lr»R kam.
in 5 Es mußte, mußte gehen.
zuü . Sie wollte sich gerade zum Schreiben an Edgar nieder¬

en, als draußen die Flurklingel anschlug.
Mli »Nur keine Störung, " dachte Nellie ungeduldig . „Und

Drillich Wahl, damit mein alter Herr besserer Laune
10

ausgestellt werben . Das bemgemaß für bie Stabt Wetzlar
befummle Vollkornmehl ist unmittelbar an Die ASressi
dieser Stadl zu verladen (aber durch Vermütelung und
für Rechnung der Gesellschaft zu beziehen ). .

e) Es sott angestrebt werden , daß das sonst noch m
unser Wirtschaftsgebiet zu liefernde Vollkornmehl dur )
Vermittelung unserer Gesellschaft geliefert wird.

f) Alles Nähere soll durch eine persönlich verhan¬
delnde Kommission mit dem Lieferanten vereinbart wer¬
den. Die Kommission wird aus den Herren Burgermeislei
haerten und Dr . Kühn gebildet . ^ r , , _, „

5. Es wird festgestellt, daß bei ber Beschlußfassung
zu 1, 2 und 3 die Aufsichtsratsmitglieder Dr . Kuhn und
Birkenbahl nicht mitgewirkt haben.

6. Dem Magistrat ber Stabt Dillenburg sollen aus
seinen Antrag vorstehende Beschlüsse abschriftlich mitge¬
teilt werden.

gez. haerten,
stellvertret . Vorsitzender des Aufsichtsrates,

gez. Kappel,  Schriftführer.

(Fortsetzung folgt .)

LoKaies und PravhMs.
Herborn , den 29. August 1916.

— Eine Folge der bevorstehenden Lebensmittel.
Bestandsaufnahme ist die Erscheinunig , daß in zahl¬
reichen Familien bedauerlicherweise die aufgespeicherten
Vorräte weit stärker als sonst angegriffen werden . Diese
überängstlichen Gemüter befürchten nämlich , daß ihnen
ihre Lebensmittelvorräte , wenn auch nicht durch eine Be¬
schlagnahme fortgenommen , so doch späterhin auf ihre
Lebensmittelkarten angerechnet werden könnten . Diese
Annahme ,beruht auf einem Irrtum , denn man darf
nach Erkundigungen der „Voss. Ztg ." an maßgebender
Stelle — mit Bestimmtheit erwarten , daß die Bestands¬
aufnahme , die unbedingt notwendig war , um sestzu-
sl eilen, ob und wo allzu große Bestände an Lebensmitteln
ausgespeichert worden sind, einer vernünftigen Vorrats¬
wirtschaft auch späterhin nichts in den Weg legen wirb.
Das Ergebnis dieser Aufnahme wirb sich kaum vor dem
1. Januar genau ermitteln lassen. Bis dahin dürfte aber
ein beträchtlicher Teil des aufgenommenen Bestandes
bereits aufgebraucht sein, sodaß seine Anrechnung sich
von selbst verbietet . Darum raten wir allen denen , bie in
weiser Vorsicht Vorräte aufgespeichert haben , damit nicht
nur im eigenen Interesse , sondern auch in dem der an¬
deren Volksgenossen nach wie vor sparsam umzugehen.

Limburg . 28. August . Am letzten Samstag mittag
ging über Limburg und Umgebung ein kurzes Gewitter
nieder , das von einem wolkenbruchartigen Gewitterregen
begleitet war . Infolgedessen standen einige Keller und
Bürgersteige unter Wasser , da die Kanäle der kolossalen
Wassermassen nicht schnell genug Herr werden konnten.
In einigen höher gelegenen Gärten und an Wegen ist die
Erde weggeschwemmt worden.

t) Frankfurt a . 7N.. 28. August . Die hiesigen Ge¬
richte bestrafen seit einiger Zeit Milchpantscherinnen mtt
Recht nur noch mit Gefängnis . Für einen Wasserzusatz
von 10 Prozent zur Milch erhielt bie Milchhändlerin
Ottilie Hauer zwei Wochen Gefängnis und 100 Mark
Geldstrafe zudiktiert.

Aus dem Reiche.
Auszeichnungen. Nach einer Meldung des „Relchsanz."

hat der Kaiser dem General der Infanterie v o n Beiow,
Oberbefehlshaber einer Armee, das Eichenlaub zum Orden
Pour le mSrite, dem General ' der Infanterie v o n Q ua st.
kommandierendem General eines Armeekorps, den Orden
Pour le merite verliehen. - Vizeadmiral Hlpper  erhielt
vom König von Bayern das Kommandeurkreuz des
Militär -Max-Iosephsordens . Als b a y e r i sche r U n t e r -
tan ist hipper dadurch in den Besitz des p e r so -n l i che n
Adels  gekommen. Sein Name wird nebst Wappen in
die bayerische Adelsmatrikel eingetragen werden. Da er
jedoch nicht bayerischer Offizier ist. tritt er nicht in den
Bezug der Ordenspension.

-u Billigere Pflaumen in — Dresden . Die beiden
Vereine Dresdner O b st - und Pro bukt e n -
Kleinhändler  baden sich entschlossen, vom 28 Ö. M.
ab die Pflaumen im Kleinhandel  nicht teurer,
als zu 25 Pfennigen für das Pfund zu verkaufen. Dieser
Preis soll in den nächsten Tagen so lange weiter herab-
gesetzt werden, bis er einen , den heutigen Ver¬
hältnissen und derüberreichenErnteent.
sprechenden Stand erreicht hat.  Zum Schutze
gegen die Abwanderung der Ware nach Berlin soll be,
der sächsischen Regierung ein Ausfuhrverbot be¬
antragt  und überdies die Berliner Preis-
p r ü f u n g s st e l l e veranlaßt werden, dort ebenso, wir
in Dresden, auf entsprechende Preisermäßigung  zu
dringen, so lange das K r i e g s e r n a h r u n g s a m 1
sich noch nicht z u r E i n sü h r u n g o o n Höchst¬
preisen entschließen kann.  Mit den sächsischer
größeren Städten ist ein gemeinsam e s V o r g eher
bereits ungebahnt worden. — hoffentlich wird sichn
Preußen auch ermöglichen lassen, was in Sachsen uni
seit längerer Zeit schon in Baden sich als durchfuhrbai
erweist.

+  Grotzhandelsverband für Sachsen. In Leipzi;
hat sich nunmehr auch eine Bezirksgruppe des Zentral-
nerbandes des Deutschen Großhandels gebildet, der sosor,
in der Versammlung am 25.  dieses Monats eine groß«
Zahl von Vlitgliedern beigetreten ist. ^

Kapitän König vom Handelsunterseeboot „Deutsch¬
land" wurde von der Gemeindebehörde seines Geburts¬
ortes Rohr in Thüringen zum Ehrenbürger ernannt.

Für 50 000 Mark Graupen beschtagnahml . Weger
übermäßiger Preistreiberei erhielt der Kaufmann Pau!
Otto Lang in Adorf i. Vogtt . außer einer Geldfttafe ir
USHe von 600 M auch noch eine recht empfindliche Reben-
strafe, da die bei ihm beschlagnahmten Graupenvorräte irr
Werte von 50 000 Jl  eingezogen worden sind.

Zum verwattungsieitec der Reichs -Eierskelle wurde
wie man dem „B. T." meldet, der erste Bürgerme -slei
van Köslin, Dr. Pusch, ernannt . Dr. Pusch war erst kürz
lich aus Kowno zurückgekehrt, wo er die Verwaltungs
gejchäfte geführt hatte.

Kriegs -Ersahmittel . Im „Wahren Jakob" liest maf
die folgenden spaßigen Lemerkungen zu den Kriegs

^ ^ "S ĉh in a 'lzol . Sieht aus wie Schmalz, riecht wü
Schmalz, man kann sich daran Flecken wachen wie ar
Sckmalr es ist teuer wie Schmalz — und außerderr
eine hervorragende Wagenschmiere. Man schlägt al,c
zwei Fliegen mit einer Klappe, wenn man Schmalzo

taU ^5 D o n n Ist gelb wie ein Eidotter (oder Schwefel),
riecht wie ein faules Ei. kostet nur etwas mehr als das
gleickie Quantum Hühnerei und erregt beim Gebrauch vo,
Äerger die Gelbsucht. Aerzte, empzehlet Ovostn I

Pavvschuhe Fix und fertig . Reizendes Gelegenheits¬
neschenk. Der Bräutigam schenkt es der Braut . der Atann
der Frau , der Schwiegersohn der Schwiegermutter - kurz,
unsere Pappschuhe «Fix und fertig" haben einen „relßen-

Fleisch ose. In Viertelpfundbüchsen zum spottbilliger
Preise von drei, vier und fünf Mark. Aus nur nahr¬
haften Stoßen zu bereitet, früher Hundekuchen genannt
Fleischose im Hause erspart den Weg zum Fleischer. Guter
AppetitI

Durch eine Mine getökek. Auf der Oberberger höhe
unweit Breisach bei Freiburg entluden zwei Knaben eine
aufgefundene Mine, durch deren Explosion beide Knaben
getötet wurden.

Ein Betrug nach der Methode des haupkmanns
von Köpenick. Wie dem „Tag " mitgeteilt wird, erschien
dieser Tage in Dresden nachts gegen 11 Uhr ein angeb¬
licher Vizewachtmeister in der Kaserne des (Leib)Grenadier-
Regiments Rr . 100. angeblich, um im Aufträge von Re-
visoren die K a s s e abzuholen, die einer Revision unter-
zogen werden sollte. Die wachthabenden Leute händigten
dem Vorgesetzten die Kasse auch aus . Dieser aber ver¬
schwand  mit ihr auf Rimmerwiederfeheu. Die Kasse
joll gegen 5000 M enthalten haben.

Einsturz eines Ausflchtsturmes . Durch einen ge-
waltigen Sturm wurde der im Jahre 1906 bei Mährisch»
Trübau im Altoatergebirge auf dem Schwedenstein er¬
richtete hölzerne Aussichtsturm, die „Liechteustemwarte ,
zum Einsturz gebracht. Sieden Personen stürzten mit in
die Tiefe; von ihnen wurde eine getütet, die anderen
wurden zum Teil schwer verletzt. -

•lue Groß -VerNn.
vor vohnenschwindler verhaftet ? Vor -' Nigen

Wochen erschwindelte sich ein Mann der sich Dr Krenger
nannte , bekanntlich in Berlin durch Verkauf von lohnen
die er in Wirklichkeit gar nicht besaß, die Summe von
62 000 JH.  Jetzt scheint man den Schwindler in Stuttga^
glücklich gefaßt zu haben. Dort verhaftete man nämlich
einen Mann , der sich Scheffer nannte , weil er keinerlei
Papiere besaß. In seiner Brieftasche fand man .680 Jl.
Er behauptete, er habe sie in Berlin erspart und wolle
jetzt in Stuttgart ein Geschäft aufmachen. Be, näherer
Prüfung ergab sich, daß der Verhaftete ein 35 Jahre alter
ous Stuttgart gebürtiger Kaufmann Alfons Schmidt ist
der als fahnenflüchtigerPionier feit dem 21. Juli von der
zuständigen Garde-Division steckbrieflich ge,ucht Purde.
Seine Behauptung , daß er aus Berlin komme erwies sich
als ricktiq. Es wurde ein Mädchen ermittelt, das mit
ihm gekommen war und ihn Lügen strafte : Die 20 Jahre
alte Maschinenschreiberin Klara W. aus der Invaliden-
straße. Sie hatte am 20. Juli in der Friedrichstraße
einen Mann getroffen, der sich Scheffer nannte und ihr
erzählte, er sei aus Stuttgart und wolle wieder dorthim
um ein Geschäft aufzumachen Se,n Angebot, bei ,hm
einzutreten, nahm sie um so lieber an, als der Arzt ihr
eine Luftveränderung angeordnet hatte. Am 1. Äugust
fuhr er mit ihr nack, Stuttgart ab. Auf seinen Wunsch
mietete sie dort zwei Stuben und Küche. Als Sä ,er sie
besuchte, offenbarte er ihr, daß er verheiratet und sahnen»
flüchtig sei. Bei seiner Frau dürfe er nicht wohnen. Er
übergab ihr zwei verschlosseneBriefumschläge zur Auf.
bewahrung . Als die St . Kriminalpolizei diese öffnete,
fand sie in dem einen 1600 Mark deutsches Papiergeld,
in dem andern 1600 österreichische Kronen. Vorlaustg
wurde auch das Mädchen verhaftet, weil noch mcht fest-
stedt ob sie von den Schwindeleien etwas gewußt hat.
Einer der betrogenen Berliner will indem Verhaftetenden
Schwindler Dr. Kremser bestimmt wiedererkennen.

Die Gasexoloflon in Eharlokkenburg hat nunmehr
das a cht e Opfer gefordert. Das dritte Kind der Familie
Wichert, die kleine Margarete , ist nun auch ihren Ber»
letzungen erlegen. Bei den übrigen Verunglückten hat
sich das Befinden gebessert, wengleich immer noch bei
einigen Lebensgefahr besteht.

Aus aller Welt.
-f- Kein Kaffee mehr in Brasilien erhältlich.

„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm, daß die
Johnson -Linie ihre Dampfer brasilianische Häsen nicht
ncehr anlaufen lasse, da dort kein Kaffee mehr erhältlich
fei; die Engländer hätten alle verfügbaren Vorräte auf¬
gekauft. In England würden Hunderttausende von Säcken
Kaffee zurückgehalten, von denen ein großer Teil für
Schweden bestimmt sei. Es fei keine Aussicht aus ihre
Freigabe.

-f Amerika als Waffenlieserant der Entente.
„Daily News" meldet aus Neuyork : An Amerika  sind
setzt Aufträge für Granaten  und andere Kriegs¬
materialien im Werte von 380 Millionen Mark in Arbeit.
Man berechnet, daß die Alliierten bis Juni 1917 1500
Millionen Mark für Waffen und Munition ausgegeben
haben werden. Rußland hat soeben einen Kontrakt über
UXiüüO Ton nen Stacheldraht abgeschlossen.

Geschichtskalender.
Mittwoch , 30. August. 1813. Sieg der Preußen unter

rieist über die Franzosen unter Vandamme bei Nollendors. —
tb<0. Sieg der Deutschen über die Franzosen bei Beaumont. —
1914. Lille von der Besatzung verlassen . — „Volksfreundlicher"
Ministerwechsel in Rußland. — 1915. An der Bahn Wilna-Grodno
wurde der Ort Czarnokowale gestürmt. — Auf der Westfront von
Brodno fiel die äußere Fortlinie. Norddeutsche Landwehr stürmre
Fort IV. später folgt das Fort IVa, von badischen Truppen er-
stürmt. Die übrigen Werke der Westfront wurden von den Russen
jeräumt. — Die Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern
trfämpft den Austritt aus dem Nordostrande des Blalowieska»
Forstes und bemächtigen sich der Iasiolda-Uebergänge im Sumpf,
gebiet nördlich von Pruzana. — Oesterreichisch-ungarische Truppe»
irobern die Festung Luck._

Deilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Mittwoch , den 30. August : Ver¬

änderlich , strichweise noch Regenfälle , Temperatur wenig
geändert.
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sich die neue Schlacht.
Pionden , die ivir wuchten,
auf die letzte Nacht.
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vielen tausend Noten
auf die Ug ' e 'Jü
Pul , e, u vrgeruoien

l-tzie- Margen :vt.

Kein Ey >' ist mehr , kein Schande.
Hier sind wir ganz allein,
Berlassne und Bervannte:
Der Feind trommelt sich ein.

Friert euch ? — Ihr blickt in Schauern
seltsam an euch herab — ?
In ungeheuren Mauern
steigt rings empor das Grab.

In ungeheuren Feiern
trinkt uns hinweg der Tod.
In ungeheuren Schleiern
stampft uns der Krieg in Kot.

Mills Glück so sterb' ich heute,,
will 's anders , lieg ich krumm
— wie lang — im Grabgeläute,
und dann wird alles stumm.

Und wär es, daß von allen
einen es von sich spie:
Hier ist ja doch gefallen
die ganze Kompagnie.

Soldatenlos , o schönes.
Zu sterben für den Sieg —
Mein Freund , mein Freund , ich höhn es,
So , wie ich vor Dir lieg.

In ungeheuren Feiern
trinkt uns hinab der Tod.
Ach ! deck mit deinen Schleiern
dies Meer von Blut , mein Gott.

Rudolf G . Binding.

Cs konnte nicht ausbleiben , daß die schwarzen Schat¬
ten tausendfacher Trauer sich auf unser Land senkten.
Aber jede Familie , die ihre Opfer gebracht , hat damit ein
Widerstandszentrum gegen alle Schwächeanwandlungen
in sich ausgenommen . Blut kittet die Völker zusammen.
Blut aber , das für ein Volk geflossen , verpflichtet auch,
es kann nicht umsonst fremde Erde durchnäßt haben . Die
Reihen schließen sich immer aufs neue , die Waffe , die
dem einen entfallen ist, hebt ein anderer auf , und e i n
Wille,  derselbe , der die toten Helden band , durchwaltet
die lebenden Kämpfer . O , haben wir nur Vertrauen zu
unserm Volk , es hat nicht getäuscht und wird nicht
täuschen!

In der „Kölnischen Zeitung " (Nr . 829 ) berichtet
einer von der Arbeit in einem Rekrutendepot : „Während
der Zeit auf dem Uebungsplaß traf der Befehl ein , daß
wir etwas mehr als die Hälfte der am längsten ausge¬
bildeten Leute ins Feld zu geben hatten . Da mel¬
deten sich fast alle freiwillig.  Wir hatten
also fast doppeltes Ueberangebot ." Neue Rekruten rück¬
ten an . Welchen Geist brachten sie mit ? „Ich war
eigentlich gespannt gewesen, " schreibt unser Zeuge , „die
Spannung hatte noch zugenommen , als ich hörte , daß dis
Hälfte aus einer industriellen Gegend komme , die stark
„rot " gewesen war , wie man im Frieden sagte . Ich
sollte glücklicherweise eine freudige Enttäuschung erleben.
Die Leute kamen gern , sie konnten keinen besseren Geist
mitbringen . Wir arbeiten leicht mit ihnen , sie sind voll
guten Willens und Interesse ." Und an anderer Stelle:
„Wir ringen hier mit allen Kräften unserer Seele mit.
Mit ihnen heben wir die Kraft der jungen Streiter . Auch
wir wollen mithelsen , den Sieg zu gewinnen . Draußen
cheint der Krieg unsere Truppen immer noch härter zu-
tnnmenMschmieden . Ihre Leistungen an der Somme
sttv übet alles Lob erhaben . Ich wollte zeigen , daß auch
>ie, die zu Hause noch bereit stehen , das Vertrauen un¬
tres Volkes verdienen . Siesind frischedeutsche

Fürchte stch denn der Teufel ! Mir wollen
«ns nicht furchten.

Kraft.  Heute wurden unsere jüngsten Rekruten in
unserer einfachen schlichten Kirche vereidigt . Der Raum
und die Veranlassung , aber auch der Geist in dem Kirch¬
lein ließe » das Bild vo» der Einsegnung der Lützower in
d"r Kirche von Roga » vor mir erstehen . Fest und aus

Herzen kommend tönten die Eidesworte der jungen
Arbeiter und Bauernburschen durch die Kirche . — „Lieb
Baterland . magst ruhig sein , fest steht und treu die Wacht
am Rhein,"

Das ist das wirkliche Deutschland . Ist es für uns
daheim wirklich so schwer, diesen « Geist getreu zu leben
und uns gegenwärtig zu halten , wie gut inir 's doch haben
denen gegenüber , die mit ihrein Leben uns schirinen?
Wer kann sich daheim ausmalen , ivellhen Schrecken das
Wort „Sommeschlacht " in sich schließt '? Wer kann einen
Augenblick die Wirklichkeit  übersehen , daß unsere
Feinde die gewaltigsten Kraftanstrengungen machen , kein
Blut und Opfer scheuen und Millionen non Granaten in
einer Stunde verfeuern , um ihren  Willen durchzu¬
setzen ? Wer wüßte noch immer nicht , daß dieser Wille
auf unsere Vernicklung , auf eine Rache  geht , wie sie
sich ein deutsches Gehirn garnicht vorstellen kann ? Von
eiserner , schweigender Pflichterfüllung , an der englische
Zähigkeit sich inatt ringt , französische Leidenschaft zer¬
schellt und russische Massenstürme sich verbluten , weiß
unser Generalstab immer wieder bewundernd zu be¬
richten : kaum daß die Aufovferunq von Hunderttausen¬
den unserer Feinde die deutsche Front etwas eindrückt,
so fest steht die lebende Mauer in Frankreich und Ruß¬
land . Sie zwingt die Feinde , ihre vielmonatelang vor¬
bereiteten Kräfte in vergeblichen Anstürmen zu ver¬
brauchen , und gibt damit unseren tapferen Bundes¬
genossen auf dem Balkan die Möglichkeit , nun ihrerseits
zu zeigen , wie eine erfolgreiche Offensive aussieht.

Jüngst hat der Lutherforscher Georg Buchwald drei
noch unbekannte Predigten Dr . Martin Luthers aus dein
Jahre 1630 veröffentlicht . Die bedeutendste von ihnen
ist die Abschiedsrede von der Koburg , in der des Refor¬
mators unerschütterliche Zuversicht zum Ausdruck kommt.
Just zur rechten Zeit hören wir hier die Worte , die uns
zu rechtem Glauben und sicherer , geduldiger Festigkeit
mahnen können.

„Fürchte sich denn der Teufel ! Wir
wollen uns nicht fürchten !" so ruft Luther
in gläubigem Vertrauen aus . „Die Stunde und Zeit
wird kommen , daß die Weisheit und Gewalt , darauf
sie jetzt pochen , wird dahin geben , daß wir sagen
werden : wo sind sie nun ? "

Bekaiwtmachimqen der Stadt,fi

StadMd Herborn. MMMiMr,»
das

an

Mittwoch , den 30 . d . Mts .. nachmittags 4
Eichenschälholz im Distrikt Venewekl 17

70 Rmkr . Knüppel
310 Rmtr . Reiser in Haufen (teilweise ^

stützen geeignet)
Ort und Stelle versteigert,

Herborn , den 28 . August 1916.

Der Magistrat : B i r k e n d.

&

LebensmittelMersorqunfl.

, die
post ms

an 1Die Ausgabe von Gries , Eier und Fett
Haber von Karten erfolgt am

Donnerskag den 31 . d. IN . nachmittags von 3^,
in der Turnhalle des Rathauses.

Fischverkauf

am Donnerstag , den 31 . d. INks .. vormittags von«
Uhr.

Mit einem alles zermalmenden Kampfeszorn ist das
deutsche Volk in den Kampf gezogen , mit beispielloser Zu¬
versicht in den Endsieg hat es durchgehalten und steht es
in unerschütterlicher , eiserner Front gegen den wütenden
Ansturm der Feinde in Ost und West . Diese Tatsachen
leuchten hell über allen Flecken , die nach so langer
Kriegszeit sich zeigen mußten . Das Vertrauen zu
unserem Volk,  wie es der Kaiser in entscheidungs¬
voller Stunde und so oft im Lause des Krieges aussprach,
ist ein heiliges Gut ; ohne dies Vertrauen hätte nicht Sieg
auf Sieg erfochten werden können , an ihn haben wir
allen Grund festzuhalten , weil sonst doch alles vergeblich
wäre . Aber „ Vertrauen zu unserin Volk " ist ein ganz
beststnmter Begriff . Wir wollen damit sagen , daß wir
nach solchen unerhörten Leistungen dein Besten , das in
unserm Volk lebt , seiner vaterländischen Opferwilligkeit,
seinem kerngesunden deutschen Wesen unbedingt Glau¬
ben und Vertrauen schenken können ; daß wir von ihm
fordern können , was für feine Zukunft und Sicherung,
seine Geltung und Machtstellung in der Welt unerläß¬
liche Voraussetzung  ist . Das Wort eines schlichten
Soldaten : Wir st erben , damit Deutschland
lebe,  ist ein so erschütterndes Bekenntnis , von Hundert¬
tausenden mit der Tat wahrgemacht , daß sich alle von
diesem Volke scheiden , die ihm jetzt, wo der Lohn für alle
Heldentaten winkt , wo es gilt , das Errungene mit eiserner
Faust festzuhalten , eine müde Seele , eine feigherzige
Schwäche andichten.

Ja,
harren.

die Zeit wird kommen . Und ihrer wollen wir

Für die Schriftleitung verantmortlicki : 6 . Klose . Herborn

Für diese Woche ist für Freibrok der AbschM
gültig.

Herborn , den 28 . August 1916.
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Der Höchstpreis für Kartoffeln ist durch das
ernährungsamt unterm 13. Juli d. Is . festgesetzt.

Danach bekrägk der Höchstpreis beim Verkauf k !
den Erzeuger : .9 ,

vom 21 . August bis einschl. 31 . August 7.— M & cr
vom 1. Septbr . bis einschl. 10 . Septbr . 6 ,— Jl  b er
vom 11 . Septbr . bis einschl . 20 . Septbr . 5,— Jl  bcr
vom 21 . Septbr . bis einschl. 30 . Septbr . 4,50 ^ l dn! Zuerst
vom 1. Oktbr . 1916 bis 15. Febr . 1917 4,— Jlfo\  Leit ui
vom 16 . Febr . 1917 bis 15. August 1917 5 .— Jl  j er| A/z der

Höhere Preise dürfen nicht gezahlt werden , im% fS eflrfJ

ton hab<
t  als ein«
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Widerhandlungsfalle macht sich ' der Käufer sowie
Verkäufer strafbar . -

Herborn , den 23 . August 1916.
Der Bürgermeister:
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i Warenbranche ,3
Gasthof , Bäckerei auch >
oder geeignetes Wohnhaus»
liebigem Platze . Direkte ■
an Georg GeisenHof!
kaaernd Co b len *.

Emil Anding , Herborn
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Formulare

, Adresskarten, Briefbogen, Mitteilungen,Rechnungen
, Postkarten, Postpaketadressen,Kuverts

, Frachtbriefe, Rabattkarten, Dütenund
Beutel, Lohnlistenund Lohnbeute! ,Zirkulare

, Kataloge, Trauerbriefeund
Beileidskarten, Verlobungs- ,Vermählungs

- u . Geburts-Anzeigen
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